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INHALT: Die Chur-Arosa-Bahn. — Wettbewerb fur einen Bebauungsplan für
das Gebiet zwischen Obersee und Maran in Arosa. — Die Generalversammlung des

Schweizerischen Elektrotechnischen Vereins und des Verbandes' Schweizerischer
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Zum „Gottbardvertrag". Eine Maschine zur Aufhebung der Phasenverschiebung von

Wechselstrom-Induktionsmotoren. Temperaturzunahme im Erdinnern in der Nähe' der

Lagerstätten wertvoller Mineralien. Touristenbahn von Chamonix auf den Couvercle.

Eidgen. Technische Hochschule. RhätUche Bahn. Das Schoop'sche MetalUsietungs-

Verfahien. — Konkurrenzen: Bebauungsplan der Stadt Reichenberg mit Vororten. —

Korrespondenz. — Vereinsnachrichten : Schweiz. Ingenieur- und Architekten-Verein.
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Abb. i: Generelles Längenprofil 1:300000/30000 und Abb. 2 : Uebersichtskarte 1:75000 der Chur-Arosa-Bahn.

Die Chur-Arosa-Bahn. Das Bauprojekt weist folgende Richtungs- und Stei¬

gungsverhältnisse in m und in °/0 der Gesamtlänge auf:
Diese meterspurige Adhäsionsbahn zweigt vom S. B. B.¬

Bahnhof Chur (588,0 m ü. M.) ab, folgt bis Sassal der Strasse
längs der Plessur und steigt dann auf der rechten Talseite,
der Sonnenseite des Schanfigg bis Langwies, setzt dort auf
die linke Talseite über und erreicht bei Km. 25,7 die
Stationsmitte Arosa auf 1742 m ü. M. Die maximale
Steigung beträgt 60 °/00, der Minimalradius 60 m; die
Unterbaunormalien lehnen sich an jene der Rhätischen Bahn und
der Berninabahn an.J)

Das Schanfigg (vergi. Abb. 2) ist in seinem vordem
Teil ein wildes, schluchtähnliches Tal; in seinem obern
Stück bis Langwies wird der rechte Talhang von vielen
tiefen Bacbrunsen und Schluchten durchfurcht. Von Langwies
bis Arosa bieten sich dann weniger Bauschwierigkeiten.
Geologisch betrachtet durchfährt die Bahn bis Km. 11
(Pagig-St. Peter) ein reines Bündnerschiefergebirge, dessen
Schichten sehr verworfen sind, in ihren normalen Strecken
aber ein Fallen von etwa 30° östlich zeigen. Von Km. 11
bis Langwies müssen mächtige Moränen-Kiesablagerungen
angeschnitten werden. Von Langwies bis Arosa wechseln
Kalk, kristalline Gesteine, Serpentin- und flyschartige
Schiefer. Mit Kurven und Kunstbauten ist die Bahn daher
überreich gesegnet, trotzdem sie nur einmal, bei Langwies,
die Plessur übersetzt.
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') Normalien der Berninabahn siehe Bd. LIX, Seite 143 bis 147.

Voraussichtlich wird die Bahn von der Churer
Stadtgrenze bis Arosa 27 steinerne, drei eiserne und zwei
Eisenbetonbrücken, sowie 19 Tunnels in einer Gesamtlänge von
2343 m erhalten. Als Hauptbauobjekte sind zu nennen : zwei
Tunnels zwischen Lüen und St. Peter von je 380 bis 390 m
Länge, einer bei Arosa von 288 m Länge, sodann der
vielbesprochene Langwiesner Talübergang von 280 m Länge
mit einer Mittelöffnung von 96 m Lichtweite und 62 m
Höhe in Eisenbeton; der Gründjetobel-Viadukt von 145 m
Länge, mit einer Mittelöffnung von 56 m Weite und 46 m
Höhe ebenfalls in Eisenbeton; der Castielertobel-Viadukt
von 90 m Länge und 53 m Höhe in Stein mit drei
Oeffnungen zu 25 m und der Frauentobel-Viadukt von 90 m
Länge und einer Mittelöffnung von 48 tnt mangelnder
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